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ÅWarum wandern? Warum nicht?
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ÅGenerelle Muster in der Schweiz

ÅPopulationsspezifische Beispiele

ÅBewirtschaftung teilwandernder 
Forellenpopulationen KI-generiertesBild



Einfluss Eiszeit

ÅNach Abschluss der letzten Eiszeit 
entstanden viele Bäche, Flüsse & Seen

ÅFlüsse und Bäche früh von 
Salmoniden (darunter Forellen) 
besiedelt

ÅStarkes Homing zum Ursprungshabitat 
-> niedriger genetischer Austausch 
zwischen Forellen in 
unterschiedlichen Bächen -> sehr 
viele genetisch einzigartige 
Populationen

Spötlet al. 2021



Bach- und Seeforelle (& Meer- & Flussforelle)

ÅGleiche Art  aber unterschiedliche 
individuelle Lebensformen

ÅTeilwandernde Populationen: Einige 
Individuen bleiben in Laichgewässer 
(Bachforellen)

ÅWanderneigung ist erblich

ÅIn Gewässer oberhalb von Barrieren 
haben Forellen durch Evolution ihre 
Wanderneigung verloren



See-wandernde Forellenpopulationen in CH

22 natürliche Seen mit 
See-wandernden Forellen
(Bergseen und Stauseen nicht mitgerechnet) 

Mehr als 150 Zuflüsse 
mit wandernden 
Forellen



Gewässerunterscheidensich

ÅTemperaturverhältnisse

ÅAbflussverhältnisse(z.B.Risikofür Winterhochwasser)

ÅSubstratverhältnisse

ÅNahrungsquellen

ÅAbstandund Richtungvon Seen



Potenzial für lokale Anpassungen

ÅPhysiologie (z.B. lokale Temperaturverhältnisse)

ÅMorphologie

ÅFressverhalten (z.B. Wirbellose- oder Fischbeute): Bach und See

ÅWanderneigung

ÅGrösse/Alter bei der Abwanderung

ÅZeitpunkt der Wanderung

ÅWanderrichtung (flussabwärts oder aufwärts)

ÅZeitpunkt der Laichwanderung/der Rückkehr von See

ÅZeit im See vor der ersten Rückkehr (See-Alter)



Warum Forschung über Seeforellen?

ÅRote Liste: Stark Gefährdet

ÅPotentiell mehr als 150 verschiedene Populationen mit Potential für 
lokale Anpassungen

ÅDie Gewässer in der Schweiz sind in schlechter Zustand. Multiple 
«künstliche» Stressoren: Barrieren (z.B. Wasserkraft), Habitatverlust 
und ςVeränderungen (z.B. Kanalisierung, Totholz), Schadstoffe (z.B. 
Makro- und Mikroverunreinigung), Fischerei

ÅKlimaveränderungen

ÅWandernde Fische haben grössere Herausforderungen
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Warum wandern?
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Warum wandern? Warum nicht?

ÅWandernde Individuen haben ein 
grösseres Mortalitätsrisiko

ÅDas bedeutet eine niedrigere 
Wahrscheinlichkeit, ihre Gene an die 
nächste Generation weiterzugeben 

KI-generiertesBild



Überwachung Seeforellenwanderungen
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Unterschiede im Anteil See-wandernder Forellen
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Unterschiede im Anteil See-wandernder Forellen
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Dermond et al. 2019
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ProjektSchweizer Seeforellenpopulationen

Probensammlung:
Å Laichfischfang(N > 2500)
Å Referenzbefischungen(N ~7000)
Å Karkassensammlungvon Berufsfischernund 

Hobbyanglern(N ~ 1300)

Laboranalysen:
Å Schuppen(Wachstumund Wanderungsgeschichte)
Å Stabile Isotopenanalysen
Å Magenanalysen
Å MorphologischeAnalysen
Å PopulationsgenetischeAnalysen



Länge/Alter bei der Abwanderung

Grössebei Wanderung(mm)
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Längebei der Abwanderung: Unterschiede



Längebei der Abwanderung: Unterschiede
L

ä
n

g
eb

e
iA

b
w

a
n

d
e

ru
n

g(
m

m
)



Jahre im See vor der Rückkehr: Unterschiede



Grösse bei der Rückkehr: Unterschiede
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Verwandtschaften zwischen Seen



Beispiel: Thunersee(mit Brienzersee)

ÅOft beobachtet: Bachforellen & Seeforellen scheinen aus zwei 
verschiedenen Populationen zu kommen.

LT: Seeforellen; BT: Nicht-wanderndeForellen (oder Jungforellenim Bach)
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Linth (Walensee 
Zufluss)

Linthkanal (mit Rauti & 
Rechter Hintergraben)

Referenz-Forellen

124 3

Obersee 
«Alte 
Rück-
kehrer»

Obersee 
«Junge 
Rückkehrer»

Im See gefangene Seeforellen

Beispiel Zürichsee(mit Walensee)

ÅDer Fang im See besteht aus Seeforellen von 
verschiedenen genetischen Gruppen mit 
unterschiedlichen Eigenschaften.
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BeispielZürichsee(mit Walensee)



Genetische Struktur der Walensee-Zuflüsse

Anzahl der zurückkehrenden 
Seeforellen aus den vier 
verschiedenen 
Walenseezuflüssen.

Die Zuordnung zu den sechs 
genetischen Clustern erfolgt mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 
mindestens 75 %.

Fische des Clusters 6 kommen nur 
im Seegraben vor, Fische des 
Clusters 5 hingegen nur in der 
Linth.
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Wie vieleLinth-Seeforellen warenin Zürichsee?

Seeforellen der Gruppe 5, die 
ausschließlich in der Linth vorkommen 
(keine Fische aus anderen Zuflüssen 
werden dieser Gruppe eindeutig 
zugeordnet), weisen eine starke Tendenz 
zur Wanderung in den Zürichsee auf.
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Unterschiede in See-Alter zwischen Clustern
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) See-Alter ist Anzahl Jahren im See 
vor der aktuellen Rückkehr



Ergebnisse Schweizer Seeforellen-Projekt
Dabei ist zu bedenken, dass die Linth ursprünglich nicht in den Walensee, sondern in den Zürichsee mündete ς bis zur 
Linthkorrektur 1807ς1823 ς also vor rund 200 Jahren. Dies entspricht knapp 34 Generationen von Seeforellen (bei einer 
angenommenen Lebensspanne von zwei Jahren in den Geburtsgewässern und vier Jahren im See vor dem Laichen).


